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Mineralogen haben eine akademische Ausbil-
dung erfahren, in deren Verlauf sie  komplexe 
naturwissenschaftlich-technische Problem-
stellungen bearbeiten und Strategien zu ihrer 
Lösung entwickeln. Sie beurteilen deren Relevanz 
und stellen sie einem breiten Publikum vor.

Dabei steht eigenverantwortliche Projektarbeit 
im Team des Universitätsinstituts im Vorder-
grund, die in Forschungsprojekte eingebunden 
ist und aus Mitteln von Forschungsträgern oder 
der Industrie fi nanziert wird.

Die breit gefächerte Ausbildung und erfolgreiche 
Projekttätigkeit befähigen Mineralogen, leitende 
Funktionen in den Bereichen F&E, Qualitäts-
sicherung, Produktion, technischer Kundendienst 
und Vertrieb von Produkten zu übernehmen, 
bei denen materialwissenschaftliche und analyti-
sche Kenntnisse eine besondere Rolle spielen. 

>  Teamarbeit –  eigenverantwortliches Arbeiten 
 als Mitglied einer Arbeitsgruppe
 
>  Präsentation eigener Problemlösungsstrategien  
 und Forschungsergebnisse vor Fachpublikum
 auf nationalen und internationalen Tagungen

>  Erfahrung mit schriftlicher Berichterstattung 
 – Antragstellung, wissenschaftliche   
 Publikationen, Gutachten 

> Fachübergreifende Kommunikation mit anderen  
 natur- und geisteswissenschaftlichen Disziplinen

>  Zeitnahe Einarbeitung in neue Themen
 und Forschungsgebiete

>  Literaturrecherche

>  Fachspezifi sche Sprachkenntnisse

>  Auslandserfahrung – auf Exkursionen, Tagungen,  
 bei Geländearbeiten und Industrie-Praktika 

[1]  GEOWISSENSCHAFTEN

        Mineralogie 

  Geochemie
  >  Häufi gkeit, Wechselwirkung
   und Mobilität der chemischen 
   Elemente in der Erde, ...

   Kristallographie
  >  Struktur u. Eigenschaften 
   der Materie 

   Lagerstättenkunde
  >  Entstehung, Exploration, 
   Gewinnung und Aufbereitung 
   von Rohstoffen, ...

   Petrologie 
  >  Entstehung, Herkunft und 
   Umwandlung der Gesteine; 
   Synthesen unter simulierten 
   Bedingungen des Erdinneren, ...

   Technische und angewandte 
  Mineralogie
  >  Entwicklung, Herstellung, 
   Charakterisierung und 
   Anwendungstechnik von 
   Baustoffen (Zement, Steine, 
   Erden), nichtmetallischen 
   anorganischen Werkstoffen, 
   Glas, Halbleitern

  Umweltmineralogie
  >  in Anlehnung an die Geochemie:  
   Wirkstoffnachweis in Boeden 
   und Gewässern

 Geologie

 Geophysik

 Paläontologie

 Ausbildung im Gelände
   
  > Kartieren, Probennahme, 
   geophysikalische Methoden 

 Ausbildung in chemischen 
 Laboren und Reinstlaboren

[2] NATURWISSENSCHAFTEN
 
 > Chemie  > Mathematik
 > Physik      > Physikalische Chemie
  
[3] ANORGANISCHE MATERIALWISSENSCHAFT

[4] CHEMISCHE UND PHYSIKALISCHE  
 ANALYTIK VON »NANO« BIS »MAKRO«

  > Transmissions-Elektronenmikroskopie: TEM

  > Röntgenographische Beugungsmethoden 
   (Einkristall, Pulver): XRD

  > Chemische Mikro- und Nanoanalytik 
   an Festkörpern: EPMA, XRF, TEM, SIMS, 
   LA-ICP-MS,  ...

  > Spurenelement- und Isotopenanalytik 
   mittels Massenspektrometrie: (LA-)ICP-MS,  
   Gas-MS, TIMS, SIMS

  > Reinstlabor-Ausbildung

  > Analyse aus der Lösung (Umwelt): 
   AAS, Gaschromatographie, ICP-MS, ...

  > Phasengleichgewichte, Thermodynamik, 
   Verhalten bei Temperatur- und Drucker-
   höhung: DTA, DSC, TG, ...

  > Materialsynthese unter verschiedenen 
   Bedingungen (p, T, c) 

  > Licht- u. Elektronenmikroskopie, Metallo- 
   graphie: Polarisationsmikroskopie,  REM

  > Spektroskopische Methoden: 
   (Mikro-) Raman, IR, Mößbauer, ...

  > Kristallphysikalische Messmethoden zu 
   anisotropen Festkörpereigenschaften: 
   Piezo- und Ferroelektrizität, elektrische
   Leitfähigkeit, Elastizität, thermische 
   Ausdehnung, ...
 
[5] STATISTISCHE DATENVERARBEITUNG 
 UND EDV 

  > anwendungsorientierte Programme, 
   Datenauswertung

SOFT SKILLS

Bewerbungsbeilage der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft e.V., Erstausgabe 2007

IM STUDIUM ERLANGTE 
FACHLICHE QUALIFIKATIONEN

www.dmg-home.de



Die Mineralogie ist die Geowissenschaft, die 
sich mit dem Zusammenhang zwischen der 
atomaren Struktur der Materie, ihren physikali-
schen und chemischen Eigenschaften und ihrer 
geochemischen und isotopischen Zusammen-
setzung beschäftigt. 
Die Ergebnisse mineralogischer Materialforschung 
an Gesteins- und Mineralproben aus der Natur 
können sowohl zum Verständnis technischer 
Verfahren eingesetzt werden, als auch zur Ent-
wicklung, Herstellung und Charakterisierung 
von Werkstoffen. 

DIE MINERALOGIE IST 
DAMIT GLEICHERMASSEN 
ERDWISSENSCHAFT 
WIE MATERIALWISSENSCHAFT.

*1987 für die Entdeckung von Supraleitung in keramischen 
Materialien am IBM-Forschungslabor Rüschlikon/Schweiz, 
mit K. A. Müller

»Bei meiner Forschung an neuen Speichermaterialien 
für die Elektronikindustrie stelle ich immer wieder fest, 
dass der Einsatz einfacher, grundlegender Methoden, 
die im Mineralogiestudium zu erlernen sind – wie z. B. 
die Polarisationsmikroskopie – zu wichtigen Erkennt-
nissen führen kann, nach denen manch anderer nur mit 
aufwändigen und teuren Methoden z.B. am Synchrotron 
suchen würde.«
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           J. GEORG BEDNORZ 
          Mineraloge und Nobelpreisträger 
     für Physik*
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